


In Detroit werden jetzt 20 Prozent der Befunde, 
die früher sieben bis zehn Tage brauchten, um 
den überweisenden Arzt zu erreichen, fertigge-
stellt, archiviert und per Fax oder E-Mail an den 
überweisenden Arzt und an die Abrechnungsstelle 
übermittelt, noch bevor der Patient das Labor 
verlässt.
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Herausforderung:
•  Optimierung der Kommunikation 

mit Krankenhäusern der Region 
und überweisenden Ärzten

•  Bereitstellung einer schnellen 
und genauen Befundung und 
Dokumentation für die pädia-
trische Kardiologie

•  Verbesserung von Arbeitsabläufen 
für stark ausgelastete Katheter-
labors mit großen Einzugsgebieten

•  Steigerung der Arbeitsablauf-
effizienz, insbesondere bei der 
Erstellung von Katheterlabor-
berichten

Lösung:
•  Flexible, evidenzbasierte Befun-

dung und Dokumentation durch 
angepasste Vorlagen mit ein-
gebetteten, digitalen, hochauf-
lösenden Bildern 

•  Befunde aus Text und Bildern sind 
innerhalb eines Tages fertigge-
stellt, archiviert und werden per 
Fax oder E-Mail versandt 

•  Schneller Zugriff auf Bildgebungs-
studien und Befunde an diagnosti-
schen Arbeitsplätzen

•  Integration digitaler Bildgebungs-
informationen des Patienten

Ergebnis:
•  Deutlich schnellere Bericht-

erstellung
•  Zugriff auf Berichte und deren 

Versand an verschiedene 
Abteilungen und externe Stellen 
mit nur einem Klick

•  Weniger Zeit für die Dokumen-
tation = mehr Zeit für die Patien-
tenversorgung

•  Ausgefeilte Datenrecherche 
mit verbesserter Verifzierung, 
Prüfbarkeit und Genauigkeit

Auf einen Blick

der endgültige Befund mitgeschickt wer-
den kann – und das ist jetzt innerhalb von 
Stunden der Fall, nicht erst nach Wochen. 
Einheitlichere Befunde sind ein weiterer 
Vorteil, der den Ärzten in Wisconsin auf-
gefallen ist. „Früher hatte jeder Arzt seinen 
eigenen Stil im Diktat. Mit den Vorlagen 
fallen die Befunde der Ärzte einheitlicher 
aus“, so Frommelt. „So haben es die über-
weisenden Ärzte jetzt viel leichter, wenn 
sie einen Bericht durchsehen, da alle gleich 
aufgebaut sind.“

Grenzenloses Potenzial

Und die einheitlichen Berichte sorgen im 
Zweifelsfall auch vor Gericht für eine 
bessere Verteidigung, so Forbes. „Manche 
Verfahren, die wir immer durchführen, 
erscheinen uns vielleicht als so selbstver-
ständlich, dass wir vergessen, sie zu diktie-
ren. Früher, wenn es sehr hektisch wurde, 
kam man manchmal ein oder zwei Tage 
lang gar nicht dazu, etwas zu diktieren. 
Und es gab riesige Unterschiede bei der 
Beschreibung desselben Verfahrens“, 
berichtet Forbes. „Dieses System hat uns 
sehr geholfen, die Genauigkeit bei der 
Dokumentation unserer sämtlichen Verfah-
ren zu verbessern.“ An beiden Kranken-
häusern ist man überzeugt, das Potenzial 
des Systems noch lange nicht ausgeschöpft 
zu haben. In Milwaukee führt syngo 
Dynamics zu mehr Überweisungen. „Alle 
sind sehr zufrieden damit – die Ärzte und 
die Kunden“, berichtet Organ. „Sie können 
uns ohne Qualitätsverluste Studien über 
ein VPN [Virtual Private Network] schicken, 
und unsere Kardiologen werten sie sofort 
aus. Wenn wir es den anderen einfacher 
machen, uns Studien zu übermitteln, zahlt 
es sich auch für uns durch mehr Überwei-
sungen aus.“

Mit der neuen Effizienz durch syngo Dynamics 
haben Mitarbeiter mehr Zeit für andere wichtige 
Aufgaben.

Unerwarteter Bonus: erhöhter Patientendurch-
satz steigert die Effizienz.

Ron French ist ein preisgekrönter amerikanischer 
Reporter für Detroit News.

Weitere Infomationen

www.siemens.de/syngo-suite

In Detroit findet Forbes die Möglichkeit 
des Systems zum Einsatz in der Forschung 
besonders spannend. „Früher war das 
Sammeln von Daten schwierig“, sagt er. 
„Dieses System wird die Recherche revo-
lutionieren. Es sorgt für bessere Verifizie-
rungen, Prüfbarkeit und Genauigkeit.“
Zum Children’s Hospital von Michigan 
sind bereits Besucher aus so entfernten 
Regionen wie Australien gekommen, um 
sich die Bildgebungs- und Dokumentations-
systeme von Siemens anzusehen. „Wie gut 
ich das System finde? Ich bin einfach nur 
begeistert,“ sagt der leitende technische 
Assistent des Katheterlabors, Paul Webster. 
„Die Zusammenarbeit mit Siemens ver-
läuft nahtlos.“ „Wir können so viel mehr 
damit machen“, meint Turner. „Es wächst 
mit uns. Die einzig mögliche Einschrän-
kung ist wirklich der Anwender selbst.“
Was derzeit in den Kinderkrankenhäusern 
von Wisconsin und Michigan passiert, ist 
so revolutionär, dass Peter Frommelt über-
zeugt ist, dass die Standards in der pädi-
atrischen Bildgebung neu gesetzt wer-
den. „Ich glaube nicht, dass irgendjemand 
sagen kann, wie lange es dauern sollte, 
bis der überweisende Arzt den Abschluss-
bericht zu einem Echokardiogramm in 
einer elektronischen Patientenakte einse-
hen kann“, sagt er. „Aber wir wissen jetzt, 
dass es nicht Tage sein sollten – Stunden 
reichen durchaus.“
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„Wie gut ich das System finde? 
Ich bin einfach nur begeistert,“ sagt 
der leitende technische Assistent 
des Katheterlabors, Paul Webster 
RT (R). „Die Zusammenarbeit mit 
Siemens verläuft nahtlos.“


